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Kunst - grundiger w -agmai-

etUttt ster/ ( der Verstand ) hatte auf

LCßttt' der Schncli-Waagc gewogen :

! tt^ er **,aifier UNd Incercfle . oder ttntz und MKst
Am - » D -r lange w « g - L - ik. n ( ° ,e LZ .

"

» S »ch- Zeit ) war mit denen Jahren des Le-
ns - Vik vens verzeichnet ; Und an statt des
ks gttz «« kleinen Gewichts hieng der tiu $ / wel-
■id>atim ^ fr der Lust wert überwogen ward ;
^

Doeck / iminassen das Züngle »» der SchneU -

ommanr Waage ( der Wille/ ) einen grossen
h Dan», Ausschlag gäbe » Als nun der Wetag -
Ordens Maister nach und nach über die vicr-

aedau!t«
s*̂ c Stusse fcrtrucftc ; So begunte

9
entJi » dre Lust nachgehendö ab - die Betrach¬

tung des Nutzen« aber zu- zunehmen :

ß erm und befand sich endlich / daß mit an -
^ nahenden Ende des Waag - Balkens

m mif ( dem Inrereistrtcn Alter ) das Züng -
lein der SchneU -Waag sich so gar nicht
nach der Lust neigte / und das Gegen -

r § „ «&(/ S -wichr der L» st Federleicht schiene/
das doch vorher einen so grossen Uber -
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schlag gewiesen hatte . Obwohlen nun
derWaag -Maister sich sehr bemühete/
solchen augenscheinlichen

'
Beweist des

Züngleins durch das abweichende Ge¬
wicht zurück zuhalten ; hat er doch !
endlich bekennen müssen / daß der
schärfte Winkel zwischen dem Zünglein
und dem Waag - Balken ( Zeit und 1

Wille ) zu dem Mittel - puncr der Ruh
( der Gelassenheit ) eyle / wo sich ,
Plaifir und Intereffe , oder/ Lust und tftitj
mit einander baUmittn; es befand sich
auch in diesem Stand der Waag das

Zünglein dermassen beständig / daßi
dessen Spitze ganz unbeweglich auf - und i
abwärts Bleyrecht stunde / ohn daß der ;
Waagmaister die Urfach solcher unbe -

weglichenBeständigkeit erforsche könte/
weil ihm die Natur -Kundigung ( Ptyfi . j
ca ) ermangelt / welche ihm sonst g <w

leicht aus dem Traum helffen kdnnen . >
Dann es find sich in der Fund -Gruben ,
des menschlichen Herzens ein Magncr /

welcher sich weder gegen Mittag öerj
Lust/ noch gegen Mitternacht des stu - l

Yens wendet ; sondern gcrad über sich

nach dem zenitb oder dem LZavpr-puncr
sich richtet . Dieser Magner wurde denen

Kunsterfahruen und Weltberühmten
PhyliciSi



[eit nun
nühete/
erß des
ide Ge-
er doch \
aß der 1
Ünglein
eit und
»er Ruh .
wo sich !
md tintj i
fand sich ,
aag das
g / daß ;
auf- und s
daß der j

r unbe - !
)e könte /

onst gar ^
können . »

»- Gruben !
Magnet /
ittag t) « |
des r-7li¬
nder sich

»pr -Puncr
evc denen
erühmten

phy tieis,

155 ö»
Phy/^cfs , AthanaHo Kirchero und Gil-
berri, fürgewiesen/ als die aller Mag¬
neten Eigenschaften durchgegründet;
aber dergleichen noch nicht gefunden
hatten : allermasien die slablen / so sie
an diesem Magner gerieben/sichgleich¬
falls gerade Aufwärts oder übersich ge¬
richtet. Darum diese Künster sagten :
dieser Magnet mwflc eine gewisse Eigen«
schafft haben mit einem absonderlichen
Gestirn / wer ! er sich so unter als über der
Mcht- gleichen Linie ( I. lneL Lguinoölia-
ii ) entferne / und nicht verändere/ wie
alle andere Magneten zuthun pflegen .
Das ist ein wundcrbahrer Magnet / der
durch einen heimlichen Einfluß der
Gluck-^ enne ( so ein bekantes Gestirn seinLigew
am Himmel ist / ) eine verborgene sch « ft »on
Neigung hat/sich nur gerade aufwärts Gestirn,
nach dem zenitb ( oder Har .pt-Punct/)
zunchten / und dargegen eine bestän¬
dige valance Zuhälter/ welche zuunter¬
brechen nichts in der Welt / als das
herbeste Schicksaal vermögend ist.

Einen solchen der Lust sind dem Nutz
Waag- haltenden Magner«n empfand
auch in seinem Herzen der allgemeine
Stamm - vatter derer Marggrafen m Dir
^"eiffm/ Loarsöus plus , welcher sein Stamm«

N 3 Waag-
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Waag -Zünglein / oder die Nadel des

Waag -Balkens der Zeit / gerad über

sich richtete / also/ daß er zu Verglei¬
chung der obwaltenden Lust und Nu¬

tzens / sich nach bmzeniib oderHaupt -

Punct des Römischen Reichs stellte/
und sich mit selbigem fest sezte : Ich
will sagen : comadus ptm vermahlte sich
Kaisers Lonracti III. leibliche Schwe¬
ster/ Luitbgardis , deren Bruder / rremlrch
conrL ^ us Hl . Imp , ein leibblicher

Schwager war Graf Werner« von
^ abspvrg und Landgrafens im Elsaß /
von welchem in grader Linie alle Gra - ^

fen von Habspurg bis auf Kaiser Ku-

cjolpiium l . tiabsburßicum , so der be¬

sondere Stifter und Stamm r Vater des

heutig -glorwürdigst -HerzoglichenHau -

ses Oesterreich / und aller darin gelebter
und noch dato lebender respeSive

Erz - Herzogen und Crz -Hcrzo-
ginnen ist / abstammen . Eben der¬

gleichen Magneten empfand auch der

allgemeine Stamm -Vater derer heutigen

Herzoglich - und Fürstlichen Häuser |
Sachsen und Hessen : ja auch derer vor¬

maligen Herzogen von Brabant / dessen
leZterer Zweig / Maria Burgundica , fick

A(inö

t
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Anno 1477 . den 20 . August , mit Much ?
Blut/ und Gut wiederum in den gros¬
sen Oestcrrcichischen Stamm - Baum ein -
geflochten und verwachsen / das ist /
sich mit Kayser lllaximiilano i . und
Erz -Herzogen von Oesterreich vermah¬
let . vid id . e . dieser jeztgedachte der
Herzoglich - und Fürstlichen Häuser
Lrabanr / Sachsen und Hessen/ theils in
seiner männlichen / theils in seiner
weiblichen Enkclschüft fürleuchtende
Stamm - Vater ist gewesen I- lldovicus
kcrreu ; , oder der sogenante eiserne u
Landgraf in Thüriugen / welcher sich Vermähl
Kaiser Lonraäi Hl . mit seiner Gemah - lung.
lin / Gertrud / von Habspurg erzeugte
Tochter / Judith / zur Gemahlin nahm /
die ihm dann vier Prinzen und eine
Prinzessin zur Welt gebracht / wovon
Sophia eine Stamm -Mutter der Chur --
fürsten zu Sachsen aus Ascanischen
Stammen / und I.udovicu8 kius Land¬
graf in Thüringen ein Stamm - Vater
des verewigten Haußes Meissen und
Thüringen/ wie auch der Hauser von
Brabant und Hessen ist ; zu Bewerk -
stelligung dessen abermalen das Züng¬
lein ( der Wille ) l -udovicl ? i

'
i 2of -

'» äer» nach dem zemtb Teutschlands
M 4 ge-
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IMeit kütrde / nemlich in das Herzog¬
liche Haust Oesterreich alten Staiüs /
so aus alt - Bayerischem und alt - Bam -
bergischem Gemüht und Geblüht er¬
wachsen . Vid . Tab . G . dann der oft
slleßirte Magnet zog unfern Ludovi -
cum I. zu Herzog Leopoldi IV. von
Oesterreich Prinzessin Tochter / Mar -
garetham/ deren leibliche Tochter / Zu-
tha / oder Judith ein Stamm - Mutte «
ist aller Marg - und Landgrafen in
Thüringen und Meisten/auch aller Chur -
fürsten und Herzogen ; » Sachsen , va .
Tab. a. & b. deren Enkelin aber / ( durch
Fürkehrung der heil . Elisabeth / Königs
Andrer in Ungarn Tochter/und bu -
dovici VI . Landgrafens in Thüringen
Gemahlin / vid.

''
Tab. ( a .) Sophia eine

Stamm - Mutter deren Herzogen von
Brabant und Landgrafen von Hessen.
vid . Tab . a . Und damit ja Sachsen in¬
sonderheit sein Weesen und Consistenz
dem Oesterreichischen Muht UNd Blut
zudanken hätte / zog der wunderbare
Magnet auch den gemeinen Sküiiiin -
varer aller Marg - und Landgrafen ui
Meisten und Thüringen / wie auch,

aller
vormaligen und heutigen Churfürsten
und Herzogen von Sachsen/ Ucnricum

illu-
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illuftrcm , gerad aufwärts nach dem
zemth des Reichs / nemllch nach dem
Hauß Oesterreich / als dem fürnemsten
und Haupt -Hauß Teutschlands / aus
welchem er sich seine Gemahlin auser¬
sah / nemlich die Conßantum, Herzogs ^ ünft*
Leopoldi VII . V 0 N OesterreichTochter /
mit welcher er all- Sächsisches Muhr lu"9#

und Blut vermahlte / und solcherge¬
stalt seine Paßcritet , mithin auch alle
Churfürstlich - und Herzogliche Häuser
von Sachse» bis auf den heutigen
Tag bestätigte . Da hieß cs nun : Con¬
stantia Auftriaca eft Conßantia Saxo -
nica . Wovon noch der Vers bekant :

Conßantcs Saxones ftatuk Conßantia
ab Auftro

Non obftant : contri conftat . »
uterque modo .

Das ist ja eine eben so Denk -- und
Merkwürdige Begebenheit / als die
ist / daß Fridericus admorfus muste ein Sechste
Gemahlin aus Lammen hohlen / deren vcrmäh *
Mutter auch eine Ocstcrrclchcrln/ nem -
lich Herzog Hermanns in Oesterreich
Tochter / 2lg »cs / war / nach deren Bru¬
ders/Herzog ttcnnci in Cärntcn Tod /
düs Herzogthum Lärntcn an. Oesterreich
strlc. Noch Denk -- und Merkwürdiger

M 5 aber
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aber ist / daß so gar des besonderen
Stamm -Vaters des Herzoglichen Hau¬
ses Sachsen Llberrinischer und Erncsti -
nischer Linie / nemlich Fn'dcrici placid !
Herzens - Magnet nach Oesterreich hjn -
und eine Martialische Perle / Marga - s
retham , Herzogs Erncsti von Oesterreich
Tochter / im ^ ugusto 1432 . . an sich
zöge/ also/ daß heue ; v Tag das Chur -
und Fürstliche Hauß Sachsen durch
Oesterreich Much und Hluth bestehet .
Und sche rras der Magnet nicht thut ?
der Stifter der Albertinischen / als heu¬
tigen Thur - Linie / Alöertu8 animofus ,
muste eine Gemahlin aus Böhmen 7
nehmen / nemlich Sidoniam, C Zedenam )
deren Vater / Getrg podulrad , Königin
Böhmen von seiner Mutter Elisabeth /
Albcrti tricarii von Oesterreich Tochter /
Oesterreichisch Blut und Muht gehabt .
Und um diese Zeit / nemlich unter der
Regierung Fridcrici beNicost , auch sei¬
nes Sohns Friderici placidi , und sei¬
nes Enkels Albcrti animost , waltete If
OestcrrclchischMuhrund Lluth/Ehr/und
(buch zusammen . Dann durch den
Tod Alberti Herzogs von Sachsen /
Albanischen Stamms / wurde die Thur
Sachsen ledig / vor dessen Hintritt

schon
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Fridcricus bellicofus die Expc .

äance vom Laxser Zigirmundc » erhalten

hatte ; Die würkliche Übergab
UndOonstrmaciol , aber / erst Anno1425 ,

zu Presburg geschehen/und zwar durch
österreichischMuch und Bluth / nemlich

durch Beystand Herzogs Llberti V.

von Oesterreich/ welcher Friderici belli -

cofi zu Sachsen Herzens -Freund / und

Kaysers ^lzirmundi Tochter-Mann war /

sintemal er die Elisabeth / als einzige
Erbin der Königreichen Böhmen und

Ungarn / zur Gemahlin hatte/die her¬
nach Friderici bellicofi @oI)lt/Frideri -

co placido , die Oesterreichische Vtrle,

Margarccham , und mit derselben einen

unvergleichlichen Schatz von Kleyno¬
dien zugeschantzet. Also bekam das

Herzoglich - SächstschcAauß Ehr/Bluch /
und Euch durch Oesterreich/ nemlich
die Thur Sachsen mit des Reichs Erz -

Marschallen Amt / das Reichs - vica -

riat , und kraft derer Alwä I4g2 . mit
der Cron Böhmen errichteten Handels .
Tracraeen/ die Anno 1570 * gar zu ei¬

ner Erb - Vereinigung ausgeschlagen /
und wissentlich noch niemals aufgeho¬
ben worden / diejenige Berg - Leuche /

oder Haler/ welche zu Schnecbcrg das

Oester/
reicht und
Sächflt
schesDlut /
Muht und
Guht
wället zu«
sammen .

Handels -
Traktaten
zwischen
Böhmen
und Oe-
stetttich /
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erstemal eingeschlagen / und ganze 40 .
Jahr hindurch korcirt/bis Anno 1471 .
die gewünschte Lusbeurhe erfolget ;
allermassen dieses Bergwerk innerhalb
80 . Jahren über 16447z . Tonnen
Goldes ertragen / worunter sich Anno ?
1477 , ein ganzer Tisch von gediegenem
Silber 2 . Klafter breit / befunden/auf
welchem Herzog Llbrechr von Sachsen /
als derDcstcrreichischen >c-nx»rel- <r mit ih¬
rem Gemahl kriclcrico ? Iaci' 6o erzeug¬
te Sohn / samt feiner Hoffstatt Taffel
gehalten / Hernachmals aber aus sel¬
bigem etlich ioo . Centner Silber ge¬
macht worden/das war der Müh werth . f

Nach dieser Zeit dann noch mehrere
reichergiebige Bergwerke zu Lnnebcrg /
Älrenbcrg/ ^repberg / Marienbcrg / Zwi¬
ckau/ Rochlitz / Johann Georgen Stadt ?c.
aufgekommen / die denen Churfürsten
von Sachsen viel Millionen ertragen /
und noch heutiges Tags alljährlich
viel Tonnen Goldes abwerffen . Das
ist ja ein grosses Guhr / so Thur-Sachsen
durch und mit Gesterreichischcm Muht
und Lluth erhalten . Es blieb dabey
Nicht ; sondern Albertus amtnofas
legte bey dem Anno 1466 . befundenen
elenden Zustand des ruinirten Böhmer -

Landen
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Landes den ersten Grund und Fundament Grund

aller erfolgten so herrlich-als nuzlichen und Fun»

Munnfacruren jm Sachsen -Land / wor - dämmt

aus endlich seine unvergleichliche und Sächst«
hocheinträgliche comwer.ren erwachsen/ Mar
nachdem der Leone von Sachsen-Land/ nufacture
der StadtLcipzig endlich von einemDe - und Com»

stcrrelchlschen Kaiser die Meß - Gerech - merrien.

tigkeit beygelegt worden , welche impor -

ranre Manufacruren und LoMercicnson-

derlich unter demheutigeRcgenren/Ihro
Rönigliche Majestät in Polen / Augufto Derersclbe
Friderico , durch alle ersinnliche gute Verwahr

Verordnungen verwahret worden ; al - n
mf

. lermassen hochgedachte Majestät und ^
'

Lhurfürstliche Durchleucht in Sachsen R<grnken .

gleich Anfangs Dero Regierung 1694 .
ein Patent / worinn nicht nur die Säch¬
sische Land - Stand und Untertahnen /

sondern auch auswärtige Lauf - und
Handels -Leuth / zum connncrciren ani -

mirt und eingeladen wurden : anno

1696. im 7ulio ein Mandat wegen des

einheimischen Garn - Handels : anno
1698. im Martio die Confirmation der
Tuchhändler-Innung ; samt ein und an¬
derer Besorgung über den Wullhandel
annn 169- . eine Difpofuioti die Leipziger
Handel», und Fpechsil-CXdnung samt ei-
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nem ZUgehörigenMandat bett . an . r - or .
L170 ^ . eine Verordnung über das ^ an -»
dels-und VO«bf eleNegottum : anno 1711 .
dergleichen über den Erzgebürgifchcn
Spitzen Handel : anno » 710 . ein Man ,
dar über die Ptrcclam - Manufacrur : an .
1712 * eine sehr preißwürdige Refoiutm
die Niedersetzung einer Commcrc >rn - o -»
putatm , durch welche das Wohl und
Weh der Sächsischen Manufacruren und
Coniinercicn genau solte untersucht / je¬
nes mit allem Ernst/auch auf alle Weyß
und Weeg befördert und verbessert/
diesem aber durch kluge Rahrschlage
und Mittel abhelfiiche Maaß gegeben
werden fbU/pubiiciren lassen.Vieler an¬
derer löblicher Ordnungen für jetzo zu-
geschweygen/ und dißmaht nur noch zu
gedenckcn/ daß neben denen auswarti , !
gen Manufakturen und »sommercien/ die
einheimische Manufakturen und Com * >
merrien mit allerhand Gross und waa , j
ren von Gold / Silber / Kupsser / Mesi ^
sing/Zinn / Bien / Eisen / Wißmuth / '
Kobolth / oder Blauen Färb / Svieß -
glaß / Glanz / Vitriol / Alaun / Salz /
korcclain,Terpentin , Agath/Alabaster /
Marmor/ .fasiris . Crystall und Glaß ;
Item von Leinwand / Luch / Zeug /

Band
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Band/ Strümpffen / Leeder/ Hüthen /
Posementen / Seiden/ Pelletereyen/
Zwirn / Spitzen / Papier/ Büchern / rc.
Item mit und von Holz / Getraid/
Feld - und Garten - Früchten / Vieh/
Wullen/ Hauff/ Flachs/ Haut/Haar/
Federn / Talch/Honig/ Wachs/ Wein/
Bier/ Brantenwein/ Horn/ Knochen/
Bein/ und Farben/ :c . in Sachsenland © «rfctSen
dermassen floriren / und die Landschaft
teil also lebendigund volctrrrch machen/ * *

daß sie alljährlich viel Millionen an-
und in sich ziehen/ folglich im Stand
seyn/lhrem Lands-Fürsten hinwiederum
Millionen / ohne sonderliche Empfind¬
lichkeit/ bey- und einzutraqen/wie der
Augenschein und die Erfahrung vori¬
ger und jetziger Zeiten zum Überfluß
beweisen . Und ob zwar unter Chur-
fürst kricierico lapicnri dieft^ /r Trcn-
nung derer Prtteflanten von der tacho - Trennung
lischen Lirche / und durch Gelegenheit und ihr«

derjelben viele Mißhelligkerten/ faiou- Effecc.
sten / Streit / Feindschaftund garKrie¬
ge Zwischen Oesterreich und Sachsen
entstanden/ welche die Miniftrcs fei¬
ner Nachfolger / nemlich Lhurfürsts
Johannis,Urtb Lhurfilkstö Johanis br . 6c-
nci , mehr zu ihrem eigenem/ als ihrer

Herren
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Herren Bestem fovirt / und so weit ge- > d !
trieben / bis endlich lezt gemeldter e>
banucs kridcricus V0M Raxscr Larl V. §
gar gefangen / auch Ähme die Lhur und *
Landc abgesprochen und genomen wur « <r
den : so wüste dannoch Lhurfürst Mauritius i
seine Conduite und Pflichten gegen s
den Rayser und das Hauß Oesterreich ,
dermassen wohl und klug anzubrmqen / i
daß Er deßwegen von Ra )-serlicher Aand i
Caroli V . einem aus Ötstcrreichischen
Stammen entsprossenen glorwürdigen
Mooarchcn / wiederum Chur und Lande
empfienge / die hernach auch seinem
Bruder Augufto , ann ® I ^ 5Z . V0N eben
diesem Kayser Öcsterreichischen Muhrs
von Lims bestätiget / und bey ftinee
Voßentlt biß auf den heurigen Lag UN«
verrückt erhalten / mithin jederzeit und
sonderhcitlich von jezt regierender RS «!

» nigUchcn Majestät in Polen / und Lhur«
fürstlichen Durchleucht Zu Sachsen / Lu -
xuüo kriderico , mit dem Durchleuch «
tigsten Erz - Herzoglichen Hauß Ot - .
stcrreich gute Inrelligcntz und Nachbar «
schafl gepflogen worden / welches son¬
derlich der Welt aus denen annoi68j .
I6YO . und anno 1697 , fürgewalteten |
wunderlichen Conjunäurw nw / auch ;
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tDCtt gk, > bcttt inannis 1432 . 14^4 . 1 ^ 5 ? . & i 5^ 6.

Jo . ervtd>tcu Recejftn/ Handel rund Wandels -
€ <xrl v . Tracraccn, sattsam erhellet . Dannenhero

hur und Zhro RönigllcheMajestät in Polen / und
en wur - Churfürstliche Durchleucht zu Sachsen /
Mauritius jn gütigem Andenken aller dieser zrvi --

' gegen schon dem Herzoglichen Hauß Oester
estcrreich rerch und Gachsenfürgefallene denk-UNd

Gingen/ merkwürdigen Begebenheiten durch
er £ anb den Herzens - Magnet erreget und be-

ichjschen wegetworden/deroWaag : Zünglein/das
urdigen jst/ dero Königlichen und Churfürstli -
d Lande chon über gute Vermählung dero elnzi-

seinem gon Erdens und Chur-Prinzens gesaß -
on eben tenlVillen/nach dem desReichs /
Muhts daß ist / Ihro heut glorwürdigst - re-

y seiner gierenden Bayscrl . fllajeflae Caroh VI.
UN « Erz- Herzogliches Hauß Oesterreich zu

und stellen/ aus demselben dero Durchleuch ,
rder Löö trgsten Churfolgern eine Gemahlin zuer>«
ld Chur« werben / und solchergestalt das alr,

väterliche aus OestcrrcichischcM UNdÄach ,

^ lchem Muht/Llur / und Guhr zusammen

;uß De - , gewallte Weesen und L'onMcntz des
^ ^duar , Churhauses Sachsen mit dem Ocsterrci-

)es son, chilchen / nach der Lilrncc der bcyden
not68/ .

^ Waag - Gewichter der Lust und des
valteten j Nuyeno/ gleichsam durch eine w -cder--

lk/ auch ^ gcburr / zuerneuren und zuerfrischen/
dem 1 . N mit -

Neuc Reer
Aung des
wunderbar
rep Mag«
mtö .

Neu « und
yke Der»
Mahlung .
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Mithin auch ein in dem Jure Natur * I
& Gentium und der Statillica so hoch ;
recomrnenstirtes Commercium mutuum i
oder reapmirlidjcn Handel und svandcl ;
derer Gcsterrcichischcn und Sächsischen '
Reichen und Landen herzustellen/ als !
worauß jährlich viel Millionen Gelt ,
Stromwcis zustiejsen können / die bisher
Vach -Weise andere auswärtigc und be¬
nachbarte Lander mitgenommen .

Das sepnd ja lauter denk - und merk¬
würdige Sachen / von deren herrlichen
sowohl von den Oesttrrcchischr als Säch¬
sischen Landen sehr vortheilhaftigen
Suiten man gar leicht justiciren / aber l
vor der Zeit nichts gewisses schlichen '
noch sagen kan ; allermassen aus denen >
Durchleuchtigstcn Häusern Oesterreich >
und Sachsen vorlängst herfürgeleuchtet
die preißwürdige Llugheit : die Absich¬
ten Ihrer Thaten durch angenehme
Verstellung / und stehte Veränderung ,
zuverbergen / als welches eben die Gra -
ce alles Vorhabens ist / weil sich das jLeben grosser Herren gleichsam als ein ]
Krieg wieder die Boßheit derMenschen -
ansehen lässtt .

Es ist nichts mehr geheimes / sott- > .
dern schon weltkündig / was von > .

bestem ;
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denenjenigen / welche über den Flor
U!ld gute Intellrgentz Destcrreichs und
Sachsens pflegen ) alc>ux zufeyn / für
allerhand so artige als wunderbarliche
KeiieLiione ? , oder Überleg- und Be¬
trachtungen gemacht worden; Es kan
auch seyn/ daß sie/bey ein- und ande¬
rer Nachsicht / etwan das Schwarze
erblickt haben : nichts destoweniger
bleiben alle Schüße ungewiß/ weil ihre
cmk , als das Aug zur rechtschaffenen
Einsicht/ mit Neid und andern Tironen
benebelt / auch in der Staat« - Mpßie
noch nicht recht vcrlirt oder bewan¬
dert ist / sonst würde man um viele
Dinge keine Sorg tragen / welchen
die unerforschliche wcißhcir und ?>ovi.
<dmt GOlte« eine unveränderliche/und
mit ihrem Weesen selbst erbohrnestohr-
wendigkeü angeschaffen / die da abzu-
lehnen / aller weltlichen Weißheit/
Macht / Kunst und Geschickilchkert u» i-
möglich ist. z. e. AnnL 140^. gerie-
then nach der Margareth* xiaianL Ab-
sterben die Flandcrische Länder an Her¬
zog Philippum Audacem in Lurgund.
blnd ^nno I4gL. durch die holländische
Jacohaam , t»ie Holländische Provinziell
Gll Philippum bonütn » endlich Ann <5

N 2 144I •
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1441 . das Herzogthum Luxenburg an t
eben diesen Phiiippum , welche Länder i
solcher gestalt an das HerzoglicheHauß i
Lurgund gerahten / die doch samt und l
sonders dem Erz - Herzoglichen Hauß s
Oesterreich von Recht und Billigkeit l
wegen Zufällen sotten. Gleichwohl l
konten alle erstnnliche inrrigucn selbi - <
aer Zeit samt dem Beystand des fal - k
schen Glücks nicht ablehnen noch ver- {
hindern / daß nicht anno 1477 . die l
Lurgundische Maua , als der lczre Zweig '
dieses Hauses / alle diese Provinzien / <
( ausser Utrecht / Ober -Asel / v . Grö - l
ningen / die Kaiser Carolus v . erst nach - «
geholt / ) wiederum zusamen dem LZauß >
Oesterreich/ und zwar ihrem Gemahl / 5
Maximiliano i. hätte überbringen solle. \Wann nun anderst die / iiaebra und dir >
rr-chen-Lunst an sich selbst eine unfehl - >
bare Richtigkeit haben / so ist nach der >
Lehre der Mystic gleich in den vorma - !
ligen Jahren / und derselben Begeben - '
heiten eine unveränderliche und unver - ;
meydliche Nohkwendlgkcit erngpräget ' ^worden / daß in der Zahl 10 . als der !
Mystische » oder geheimen Zahl der 1
lDiederbringung / das Hauß Oesterreich
die allcgirtc Landschaften wiederum be-

kom-
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kommen müssen / als die eben in solcher
io. Zahl iym vormahls entkommen

r . Nun ist wahr und Unlaug -

daß nur 9 . Monadischc oder ein¬
fache Zaylen neben der 0 . als dem Cha -
raäer der Ewigkeit und des Ursprungs
sich finden / nemlich : 0. i . 2. z . 4 . 5 .
6. 7. 8. 9. dann 10. ist nur eine Xuct*
kehrung- -Zahl zum Ursprung ; weswe¬
gen man sie auch / gleichwie alle an¬
dere folgende Zahlen / sie mögen so
vielfältig seyn/als sie nur immer wollen /
endlich wiederum nach Anweisung der
Ppthagsrischen Tafel in eine Monadische
oder einfache Zahl reäuciren und re-
soiviren kan . Und so finden wir bey
der applicarion eine solche Nohttven -
dlgkeit in dem gegebenen Exempel ;
dann dieIahr - Zahl derMargarerli * Ma¬
hn* 1405 . und die Iahr -Zapl der .faco -
bcr I4Z2. wie auch die Iaht - Zahl der
LuxenburgischenkllsaberK 1441 . recluci-
ren sich durchaus in dieZahl IO. pcraüä
additionc. Und weil dieZahl IO. eine
Mystische Zahl der )tuck - oder Wieder¬
kehr ist / die sich sechsten in die erste
Monadische Zahl r. relolvirt ; die Jahr-
Zahl aber der Burgundischen Mari*
I477* eben eine dergleichen Zahl ist

N z die



«®§ 172 $• »
die peraftl additione in die Zahl ro.rcducirt wird / und sich ebener masienin die Monadische Zahl 1 . rcfoivirt :
si> scheinet einmal)! in der Zahl ro . die
Hu -rstiorurte tg- hrwendigkeit verborgen
zuligen / und will soviel heissen / als :in einer Jahr -Zahl welche die Zahl 10.in der Resolution trifft / seynd dieBra ,
bandische/ Flandrische / holländische und
Luxemburgische Provinzen dem Hauß
Oesterreich an Burgund entgangen : ertzä
müssen sie ohnfehlbar wiederum in ei¬ner dergleichen Jahr - Zahl demselben
nohrwendig von Burgund zufallen .
Geschehen ist«,/ ob gleich wir Menschen
diese Mystische siohrwendigkeirvielleicht
nicht begreiffen mögen . Doch wollenwir sehen / ob auch dergleichen onrii »-iicer sich bey dem Churfu '. stlichenHaußSachsen besindt es deucht mickja ^ Dan

LNNO 1 ^ 2 . wallte Ocsterreichlsch - und
Sächsisch Blur und Muhr / vermittelst
Churfürsts Friderici placidi ZU Sachsen/und seiner Gemahlin KlrrßarcrhL . Her¬
zogin in Oesterreich Zusammen/ und
wurde i . jeZt im 19. Jahr dieses5cculi geschiehet eben eine dergleichen
<2 lr- Vatterliche Zusammenwallung von
neuem durch die Durchlauchtigste Erz -
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majjcn und Dem Durchleuchtlgsten Lhur -
:folvirf ; Prinzen Fridcricum Auguftum von

IO. die Sachen . Die -Alt väterliche Ishr -Zahl
eborgen rcducirt sich in die Mystische Zahl ro.
n/ als : . als die Zahl der Ruck - oder Wiederkehr/
Zahl io . die sich in der Monadstchen Numer i .
)ieBra, refolvirt/ und die lauffcnde Jahr - Zahl
He und dieses 8eculi . nemlich Ich rcducirt sich

Haust ebener Massen in die Mystische Zahl
n : ergd io . so sich in der Monadischen Zahl
i in ei- i . rcsolvirt/und soviel heisset/als : ano
rfelben 1432. als in einer MpstischenZahl der
lallen. Kucf* oder Wiederkehr/ hat sich Oester-

nschen reich und Sachsen durch Vermahlung
elleicht vereiniget ; Ergo hat eben dergleichen
»vollen Vereinigung kraft einer schon der Alt -
" uri<>- Väterlichen Zeit durch die Göttliche

Haust Providenz eingeprägte Nohttvendigkeit
Dan auch in einer Mystischen Zahl dieses

* und heutigen r>cculi einfallen und geschehen
mittelst müssen. Geschehen ist« / obgleich noch
chst '»/ nicht vollzogen : doch wird die Zahl
' He» 19. dieses Jahrs augenscheinlich die
' und vereinig-,ng bewerkstelligen / und das
diests bald folgende 1720. Jahr des Bexi«/
rchen so auch in der Kclolvirung die Mona -

von dische Zahl r . als die Zahl einer voll-
Erz- kommenen Einigkeit oder Vereinigung

He» N 4 aus.
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ausmachet/ hoffentlich durch Vorwei -«che Host fyng eines wassern prtnzcns von Oe -" sterrcichischsund Sächsischem Muht und
Blut vollständig bekräfftigen . Worzu
alle rechtschaffene Oesterreich - undSäch-
fisch - Zumahl auch demRcich undTeursch«
land wohlgesinnte Herzen und Hände
durch ein Frohlockendes fiat die höchst-
schuldige Glückwünschunghiermit Un-
leithänigst abftatten . Der Sächsische
Rauren -Rran ; ist gepstanzet / der Oestcr -
reichische Thau und Lalken -Gaffr begie -
set/ und GOTC wird das Gedeyyen
geben . Demnach haben wir doch gleich¬
wohl 2 . grosse Exempel von Lmtreffung
einer Mystischen Nohrwendigkeir/ ob
gleich der ^ rlanciräes solche für keine
wahre Ohnfehlbarkeit paflirctt lassen
will / weil alle menschliche Erfindungen
und Wissenschaften / wo sie nicht von
GOtt selbst revelirt oder geoffenbahrt
seyn/ auf tieffsinnigcuMlchrmassimgen
beruhen. Unterdessen wäre gleichwohl
sehr Denk- und Merkwürdig / wann in
der folgenden Jahr - Zahl 1720 . die da
Mystisch ist / unter einem Chur-prmz
Fndcnch eine schon so lang gewünschte
Religion « - Vereinigung Vorgehen solte /
gleichwie in eben einer MystischenIahr-



Zahl / nemlich an » 6 1531 , auch unter

einem <5hu »-pnn ; .fridench die gänzliche

Religions - Trennung fürgeloffen ist . In¬

dessen frohlocket das goldene Gestirn :

Es blüh - und grüne schön der Rauten -

Lrany von «Suchst »/
Oer sich aus Oesterreich hat Grün »

und Thau erwählt :

b » reiffen Früchten soll er Sergen - reich

erwachsen .
Halts Maul XTcyb J gnug / daß e<

dem -Himmel so gefällt .

Dieses wären also die iReflexione *,

über die Erfrischung der altväterlichen

Vermählung des Oesteneichischen und

Sächsischen Bluts und Muths . Nun

wollen wir auch einige Betrachtungen
über die Verheurathung grosser Herren

anstelien . Dann nachdem ein Regent

die fürnehmste Person des ganzen Lan¬

des ausmachet / und deswegen jeder -

man auf sein Thun und Laßen / Leben

und Thaten die Augen zuwerffen pfle¬

get / ja auch oftmals böse Nachreden /

bisweilen gar ohne sein Verschulden /

sondern aus blosem Neyd des Satans

und dessen Werkzeugen / dulden muß /

so seynd alle gute Vorsichtigkeiten bey

Verheurathungen grosser Herren und
N 5 Frauen

Einige
Particulv
Betrach¬
tungen
über die
Heuraht
grosser
Herren
und
Frauen .



Jtdtffe
Maximili¬
an ! Heus
rahts - Re¬
gel/ und
deren Be-
»dachtung

Htnraht«

« 4 I7 §
Frauen anzuwenden/ damit die Satyri-
ci aus einerHeurath keinHeulrath oder
Unrath zumachen Gelegenheit nehmen/
noch weniger die Ehe - Personen selbst
auf der Reise des Ehe - Standes
Herzftessendes Leyd- Weesen zur Her-
berg nehmen / und Reue zum Wirth
machen dörffen . Darum ist rathsam/
daß sonderlich Königlich- und Fürstli¬
che Personen ihre Ehegemahls auch
mrt den Ohren / und nicht allein mit
den Augen nehmen . Kayser Maximi-
lianus 1 . gab seinem Prinzen pkliippc ,
diese couriofe Lehre : Wan ihr heurachen
« oller/ so sehet euch eine Gemahlin au«/
die euer Gemüch belustiget / euer vermögen
befestiget / und euer Intercjfe unterstützet .
Ich meyn ja Philippus habe es mit der
Spannischen Johanna getroffen ! Ai-
bertus I . mit der Kärntnerischen Elisa¬
beth ! Albertus II . mit der Pfirtischen
Johanna ! ^ IbercurV . ( ll .) Römischer
Kayser/ mit der Ungarischen Elisabeth !
viaximilianu , l . mit der Burgundischen
Maria ! Ferdinandus I . mit der Hunga ^
risch - und Böhmischen Anna ! vid. Tab,
ult . Manchmahl Heurathen Potenta¬
ten Prinzen und Prinzessinnen allein
psr raifou d ’cftat , die zur Erlangung

oder
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oder Erhaltung ihrer selbst oder dero

Landen Glücksecligkeit gereichet. Und

da geschiehetes oft / daß das paar noch

in denen kindischen Jahren verlobet

wird ; Wie man das Exempel hat an

Ludovico xi . König inFrankreich/wel ,

cher die einzige Tochter Mariam / Ca-

roli audaefs von Burgund Tochter/für

seinen Sohn verlangt / der noch nicht

einmal 8 . Jahr alt gewesen. >iaximi -

liamis k . aber schnapte ihm diese deii -

caresse vor dem Maul weg . König

I.uciovicu , XIII . hielt den Ehe - Ver ,

spruch mir der Prinzessin Anna / Kö -

ttigs -pbilippi in . in Spannien Tochter /

die noch von sehr zarten Jahren war .

lind wem ist nicht aus den neueren Zei,

ten bekant die Heurath l.uäovici Her ,

-ags von Lour§oßnc , Königs I.udovl .

ci X VI . Enkel / welche Er mit der Min¬

derjährigen Tochter Herzogs Amadei

Viäoris zu Savoyen anno 1697 . ge ,

schlossen ? Manchmal pflegen König !,

oder Fürstlich - und Gräfliche Familien
ex paöo gar unverheurathel zubleiben /

biß auf eine Person / die den Stammen

fortpflanzen muß ;
dergleichen Exempcl haben wir dann

an denen y.Brüderen/Vilbeim ! vonLü -
neburg

taifim

PaAa Fa*.
milix das
Hturathe
berrrffend/
undExrou
ptldavo » .
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nebura Söhnen . Diese hatten sich/ um
ein geschlossen und unzertheiltes Land
zuhaben also verglichen .-daß nur einer
von ihnen / den das Looß treffen wür¬
de/ Heurathen / die übrigen aber ledig
bleiben / und ein jeder nach der Ord¬
nung die Succeflion der Länder über,
kommen solte. Es waren dieselbige
Erncftus Senior, der seinem SSater wil-
hclmo fuccedirt ; darauf kam LKriüis-
nn8 von Minden / der seinen Bruder
Erideriaim zum Nachfolger hatte . Die
übrigen beyden / Magnus und Johannes,
seynd gestorben / eh die Reyhe an sie
kam ; solchergestalt gönnte Georgio
junior , das Gluck / daß er sein Ge¬
schlecht fortpflanzen können / das in
dem heutigenKönig in Engelland noch
blühet. Manchmal) ! gibt es bey Po,

irregulaire tentaten ungleiche oder irreguläre Eh ,
Ehen / da en / da die Gemahlin den Regenten /
die Frau und das Haupt nicht allein des Reichs
desReichs sondern auch des Manns prrlennrt .
und des Nur neulich haben wir hievon Exem,
Manns pel / einmahl an der leztverstorbenen
Haupt ist/ Königin Anna in Engelland / und ih -
g™ * Ir rem Gemahl / Prinz Georgen von Dä-
«mpcln nenmark / hernach an der jezt- regieren -
savon . den Königin Ulnca in Schweden/und

ihrem
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ihrem Gemahl / Erb -Prinz Frid «r,ch«n

von Hessen -Cassel . Es geschicht auch

nicht selten / daß grosse Herren Ver -

mählunge 2ä l^ orgLnLlicsm unterneh¬

men / wann sie etwan entweder ihre Ge¬

mahlinnen schonen / oder ihren Nach¬

folger mit vielen Deputaten nicht be »

schwähren wollen . In Deutschland

sinden wir dergleichen Matrimonia ad Matrimo .

Morganaticam gar gebräuchlich . Also
nu M

.
or*

hatte Ferdinandus Herzog in Bayern unöLr«m<

Martam Petenbeniam mit dem Beding sich pel.
"

an die lincke Hand antrauen lassen/

daß die aus dieser Ehe erzeugte Kinder

Grafen von wartenberg und Schaum¬

burg genennt werden/aber keine Her¬

zogen von Bayern / vielweniger Erben

einer einzigen Lands -Forr -on seyn/son¬

dern sich mit denen ihrer Manage ange¬

wiesenen Einkünften befriedigen solten .

Gute Policey daheim/und guteKund -

schafft von aussen seynd zwar diebey -

den Poli/worauf sich jeder Regenten ,

Staat herumdrähet ; aber die Liebe in

der Ehe und der Untertahnen im Land

ist die rechte Grund - feste aller Hoheit

und Force der Königen und Fürsten .

Hiernachst ist eingeführt / daß biswei¬

len die Königlich - oder Fürstliche
Braute
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sonderba- Dräute / wann der Bräutiqam weit
re Traur entfernet / und sie gleichwohl die An -
nng. trauung aus gewissen politischen Ursa¬

chen oder Absichten bald vollzogen
wissen wollen / denen hierzu ernennt -
oder abgeordneten Gesandten anver¬
trauet werden ; wie wir dessen viele
Exempel m der Historie finden/wovon
das von jezt - regierenden Kaiserlichen
Majestät / Elifabetha Chriftina , das
Fürnehmste seyn kan . Gleichwie auch
Könige undRegenten von allen mensch¬
lichen Gesätzen frey seyn : also vermag

« onoer - selbige niemand zuhindern / wann sie in
bare gici)* Gerade der Bluts -Freundschafft heu -
heir /grosi rathen wollen / welche von GOtt nicht
benmvkr

" vervotten seynd . Fallt aber disfalls
heurahte/

'
eine zweifelhafte Frage oder ein Gr¬

und deror Wissens Anstand vor : so pflegen die
fciben^ e* grosse Herren ein eigenen aus fremden
Bericht , fyeolo ^ is und kolicici ; kormirtcn Ehe -

Raht zubcstellen / und sothane Fragen
oder Auständ damit zuerörteren . Wo¬
von das Exempel Fürstens _

Aiberti
Erncfti zu Oetingen / als derselbe sei¬
ner verstorbenen Gemahlin Schwester
wiederum zuheurahten begehret / genug
seyn kan . Eben ein dergleichen Ehe -
Gericht pflegen grosse Herren anzu -
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weit stellen/ wann zwischen ihnen und dero
' %\u Gemahlinnen Spänn/ uneinigkerten/

Ursa- und Mißverständnüsse sich ereignen /

»ogen um solche unpartheyisch zuclebarriren .
ennt- ' Endlich komt bey der Heurath grosser
nver- Herren noch zubedenken vor/ die Ver-
viele strgung dero Gemahlinnen im Ehe-

ovon und ÄZittwen - Stand . Da pflegen
ichen nun grosse Herren in der Versorgung
das und Vermächtnussen/ die denen Gc-

auch mahlinnen vor Vollziehung des Bey-

irsch - lagers mit gutem Raht und vorher

rmag deschehener reiffen Überlegung aufge-

si
'
e in richtet werden/ sich nach dem Stand

Herr- deroselben und nach Gelegenheit ihres
nicht Einbringens / odt' r auch nach dem

falls Vermögen und Herkommen deeReichS
Ge- oder Lands zurichten ; worbey gar

r die wohl gethan ist/wann in denen Eyc--

nden Stiftungen oder Ehe - Beredungen
Ehe- alles fein deutlich / umständlich/ und
agen fp« ific£ ausgedruckt und gesetzet wird/
Wo- - damit nicht hernach vissuren darüber
hmi ! sich ereignen mögen. Sonsten bleibt
•
' sei- es bey dem goldenen Spruch Kaisers
»ester Ferdinandi I. aus dem glorwürdlgen
nrug Hauß Oesterreich : Eines Regenten
Ehe- liebreiche nnd friedfertige Ehe sey eine
,n;u- Freude der Engel/ und die Wohllust
stet-

des

Ferdin* «'
di I. gol»
dener
Spruch
und
imliam I.
goldene
kehre/ ha«
den mehr
als aolde»
ne 86 , 17*
(uns
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des Landes. Und wann dieser Spruch
mit Maximilian » i . Lehre oder Heu-
rahts -Reglen vereiniget / von grossen
Herren und Frauen bey dero Verheu -
rahtungen recht angebracht wird : so
ist an dero Vergnügung des Gemühts/
an dem Wohlstand des Hofs/ und an
der Glückseeligkeit des Lands im ge¬
ringsten nicht zuzweifflen. Schliesli-
chen ist nicht ungewöhnlich / daß bey
grosser Herren Ehestiftungen zugleich
Commercien Tractaten gemacht wer¬
den/ kraft deren der Handel und Wan¬
del beyderseithiger Landerbesorgt/und
ein reciprocirlicheslnrcretle eingericht
zuwerden pfleget. Was sonsten noch
für hohe Rechte und Gesätze bey denen
Sponfaiieit / Verheurathungen / und
Ehen der Potentaten/ Königen/Für¬
sten/ und Herren/ sich übrig befinden /
die sollen bey anderweithiger Gelegen¬
heit zum Vorschein gebracht werden .

Diese Betrachtungen seyen jetzo
fubftrata Matcria genug .
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